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Horst- bzw. Nestersuche von Großvögeln V2
Durchführung Systematische und flächendeckende Erfassung der Fortpflanzungsstätten von Großvogelar-

ten (v. a. Greifvögeln). Suche in geeigneten Lebensraumstrukturen: Waldbereiche, Feldge-
hölze, Einzelbäume, Galeriewälder entlang von Fließgewässern oder ähnliches. Untersu-
chungsraum unmittelbarer Eingriff + Flucht- bzw. Stördistanzen lt. Garniel & Mierwald 
(2010).
Die Ersterfassung erfolgt in der laubfreien Zeit, wobei das Ende je nach Höhenlage und 
geographischer Breite variieren kann. Zur Kontrolle der Horste werden zwei Begehungen 
durchgeführt. Eine Begehung erfolgt Ende April/Anfang Mai, nachdem die Erstbesetzung 
stattgefunden hat. Eine weitere Kontrolle erfolgt Ende Juni/Anfang Juli zur Besatzkontrolle 
und möglichen Identifikation von Zweitbesetzungen (z. B. durch Baumfalke):
Ersterfassung: 2-6 min/ha; Kontrollen: 1-3 min/ha

Kartierzeitraum

J F M A M J J A S O N D

Dokumentation
Im Gelände Im Labor / Büro

Einmessung der Horste mit Hilfe eines satellitengestütz-
ten Positionierungssystems. Möglicherweise Markierung 
der Horstbäume zur besseren Wiederauffindbarkeit.

Auslesen der Daten aus dem GPS
Erstellung von Karten mit Horstdarstellung und Besatz

Kriterien zur Herleitung der Kartierintensität
Die Begehungszeit ist v.a. abhängig von der Sichtweite im (unbelaubten) Wald. In Kiefernbeständen kann aufgrund der 
häufig wenig dichten Kronen ganzjährig nach Horsten gesucht werden, da diese Bäume aufgrund der Kronenstruktur das 
ganze Jahr über einsichtig sind. Für eine Erfassung von Horsten in Kiefernbeständen kann es jedoch notwendig sein, die 
Bäume sowohl aus Stammnähe als auch aus einer gewissen Entfernung zu betrachten wodurch der Zeitaufwand im obe-
ren Bereich einzustufen ist.
Der anzusetzende Zeitbedarf richtet sich nach verschiedenen Kartierbedingungen. Dazu zählen u.a. die Reliefenergie (wie 
schnell kann man gehen), die Einsehbarkeit des Geländes und die Art des Lebensraums/Biotops (s.o.). Der untere Bereich 
der Zeitspannen ist beispielsweise bei geringer Reliefenergie, guter Einsehbarkeit des Geländes und/oder Kartierung in 
einem Hallenbuchenwald anzusetzen. Der obere Bereich dagegen bei hoher Reliefenergie, schlechter Einsehbarkeit des 
Geländes und/oder Kartierung in einem Kiefernwald. Ggf. ist aufgrund der Kartierbedingungen auch eine Abweichung von 
der vorgegebenen Zeitspanne sinnvoll (Begründung notwendig).

Besonderheiten
Erkenntnisgewinn
Lokalisation der Fortpflanzungsstätte von Groß- und Greifvögeln. Im Rahmen der Besatzkontrolle wird die Art(en) be-
stimmt, die im Horst brütet oder diesen anderweitig nutzt.

Anwendung und deren Grenzen – welche Fragestellung im Projekt lässt sich beantworten?
Ermittlung der beeinträchtigten Fortpflanzungsstätten durch straßenbaubedingte Projektwirkungen.
Anzahl und Dichte der Horste geben Auskunft über die mögliche Bedeutung der Lebensraumstrukturen (Wald, Feldgehölz) 
im Vergleich zur umgebenden Landschaft.
In dichten Fichtenbeständen ist die Suche nach Horsten aufgrund der ganzjährigen optischen Dichte nur wenig aussage-
kräftig, da die Kronenbereiche der Nadelbäume nur schwer einsehbar sind. 
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